


Immanuel Kant gilt zu Recht als einer der wichtigsten Philoso-
phen in der Geschichte der westlichen Philosophie. In dieser 
Einführung werden – neben einem Seitenblick auf seine Biogra-
fie und seinen intellektuellen Werdegang  – die bedeutendsten 
Werke seiner kritischen Periode vorgestellt und anhand ihrer 
Schlüsselbegriffe erklärt. Außerdem wird Kants Neuansatz in 
der Philosophie aus einer zentralen Idee heraus verständlich ge-
macht: der Idee, dass nicht nur das menschliche Handeln, son-
dern alle leitenden menschlichen Weltbezüge ‹normativ› struk-
turiert sind. Das besagt: Sie können gelingen oder scheitern und 
stehen deshalb unter Prinzipien, die Kant zufolge in den mensch-
lichen Erkenntnisfähigkeiten selbst liegen. Damit macht die Ein-
führung nicht nur mit Kants Positionen in der theoretischen und 
praktischen Philosophie wie auch in der Ästhetik vertraut, son-
dern geht auch auf ihren übergreifenden Zusammenhang ein.

Gabriele Gava ist Professor für theoretische Philosophie an der 
Universität Turin. Achim Vesper lehrt Philosophie an der Goe-
the-Universität Frankfurt am Main, wo er derzeit die Professur 
für Philosophie der Neuzeit vertritt. Beide sind ausgewiesene 
Kant-Experten: Gava für Kants theoretische Philosophie und 
Vesper für seine Ethik und Ästhetik.
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